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Allgemeine

Organ in fctyroeiaertfcfyen &rmee/

In 5d)tDfi3. JHUttarjcitfïferifi XXV. Mrgûttg.

«afel, 30. «mat V. 3a^ïfjattô. 1859. Mr. 91.
Die f<tyweljertf<t)e aJttUtärjeitung erfdjetnt tn wôdjentlictien rDoppelnumtnern, unt &»ar ietoetten am SOÏontag. î)er ^rei« bit

©nbe 1858 tft franco burd) bfi aanje ©chweij Çr. 7. —. ©te 8eftetlungen werben birect an bte SerïagStjanbluna, „î>u SSc&uuia-

tjauftr'fclje Uerlagobuctjbanïlunfl in ÎSafel" abrefftrt,ber betrag wirb bei bet» auetoartfgen 2l6onnenten burd) 9tad)nai)nu erhöbe«
aSerantwortttdje Sdebattfon : #an« SEBfetanb, Ofcerftlteutenant.

-m

abonnements auf bie Sditoeisertfcbe SWilitär*
geitung werben %n jeber freit angenommen ; matt
mut) ftd) bcfthalb an ba« nädfeftgelegette $#oftamt
ober an bie <5*n»ei^a\tfet'fd»e iüerlagebucfebanb*
lung in Safel wenben ; bie bisher erfefeienenen
Hummern werben, fo weit ber SBorratfe aui»
veiäft, nachgeliefert.

$et ftetbjua. in &bertta!ten.

IV.

Sn ber »erfloffenen Sochc ftnb jroei Ercigniffe
*m &cferi!tttftr, baö ©efecht bei SWontebetto unb

lai Vorbringen ©aribalbtö gegen Eomo, lai eine

ouf bem tinfen, baö anbere ouf bem reefeten glügel

ber Oeftreiefeer. Saö lai erftere anbetrifft,
fo. ift eö natürlich, lati eö atö lai erfte ©efeefet

in biefem großen Kampfe ju einer bebeutenben

©cfelocfet in ben Vuüetinö feeroufgefchroinbett roirb,
roäferenb eö in Sirflicfefcit nicbtö olö eine ou ftch

unbebeutenbe bewaffnete Nefognoöjirung roar ; bie

Oeftreicher rooüten roiffen, roaö ihrem tinfen glügel

gegenüber ftehc, fei eö, lau fte inö Neinc
fommen roottten, ob rotrfttch ber ©egner ftch auf
lit obentfecuertiefee Sbec eineö ^tarfefeeö V»afe-

roärtö rufte, fei cö, boß fte lai Serroin refognoö*
jiren rooltten für einen Offenftvftoß in lit reefetc

glanfe ihreö geinbeö, beffen SJtÖgticfefeit roir in
unferer lefeten Nummer befproefeen feaben; roenn

roir biefen ©eftefetöpunft fefthotten, fo roirb id)
nicht leugnen laffen, lati Ht ganje ©oefee eigentlich

feine roefenttiefee Vebeutung featte unb lati
politifefee «Ototive eö roaren. mtld)t Hc Uebertrei-
bungen in ben Noeferiefeten erjeugten. ©ie
Oeftreiefeer unter bem ©enerat ©tabion mogeu circa
12—15,000 «Wann, bte gronjofen tm Vegittn beö

©efeefeteö etroa 8000, fpäter 12—15,000 mann
ftarf geroefen fein, ©aö ©efeefet fetbft trägt ganj
ben ©tempet eineö Nefognoöjtrungögefecfet'cö ; hef=

tigeö Slnpraüen ber Oeftreicher/ Nüdroerfcn ber

aüiirten tyoien; ©ammlung ber franjöftfchen
Sruppen bet SOÎontebetto; bie Oeftrcicher nehmen
boö ©orf unb bereiten ftch vor, weiter ju geben;

unterbeffen hat goren feine gonje ©ivifton
fammeli! fönnen, er ift geroiß, boß fernere Hülfe in
ber Nähe ift unb entfehlteßt ftch nun jum ©egen-
ftoß; ©orfgefecht in 3Nontebetto, in bem bie größere

©efebtdiiehfeit ber gronjofen in foleben Stf-
fairen ben ©ieg bavon trägt, ©tabion überjeugt
ftd), lati ber geinb ftch mehr unb mehr verftärfc,
feine Hufarenpatrouitlen berichten ihm, toi eine

neue ©ivifton — bwh©i»tfiött Vajaine — heran-
rüde, boß ber Särm beö ©efeättö Ht ganje feinb-
tichc Sinie »on Sortono btö Stleffanbrio ottarmtrt
habe; — feine stufgabc tft erfüllt/ er roeiß, roo

,$er geinb ftefet, vm ftarf er ungefähr ift tc. —
er blicht lai ©efeefet ab unb jiefet ftefe junfof.
©aß ber Nüdjug tn guter Orbnung vor ftefe gefet,

verficht ftch von fetbft, benn ©tabion ift nicht ge-
febtagen; la% einige ©efangene in einem ©orfge=
fecht vertoren gefeen, barüber roirb ftch Niemonb
rounbern, ber ftch lit SDtüfee gegeben hat. bie Na*
tur biefer eigentümlichen ©efeefete ju ftubiren.
©aß ifen goren niefet verfolgt, erflärt ftefe ttatür=
liefe ouö ber Erfcfeöpfung ber franjöftfcfeen Srup
pen; feättc er noch frifche Sruppen gebabt, fo roäre

.boö Untertaffett beö Nocfebrängcnö eine unverantwortliche

Nacfeläfftgfeit; wir roollen bafeer biefen

gall gor niefet fupponiren.
Saö ift nun aber ©roßeö an biefem ganjen

©efeefet? Senn erft noch einige Socfeen Krieg
inö Sonb gegangen fein roerben, fo fpriefet man
fcferoerlicfe mehr von folefeen ©efeefeten; beibe Sfeetle

feaben ftd) mit großer Sapfcrfctt gefefetogen —
ober roer feättc je etroaö anbereö erroortet, otö

etroo bte Vlageurö in Surin unb Sugano/ bte in
ben Kaffeefeäufern Oeftreicher jum grüfeftüd freffen.

Sic franjöftfcfee Strmee feat ju viel ehrenhafte
unb roadere ©otboten, Ut ftch ber Sügen fcfeämen,

bie geroiffe 3eituugen ifenen in ben OTunb legen-

fte feat gemußt, lai ifet in Stalicn feferoere Slrbeit

bevorftefee, unb fte freut ftefe, baß burefe boö ©efeefet

von Sfltontebctto bem fefenöbe getäufefeten fronjöft»
fefeen Volfe ftar beroiefen wirb/ mit entfefetoffen

unb fampfgerüftet ber ©egner ift, unb lai cö

feine leichte Slufgafee fei, ihn aui feiner roofefge-
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Der Feldzug in Oberitalien.

IV.

Jn der vergossenen Woche sind zwei Ereignisse
Oon BeHeuw«w; da< Gefecht bei Montebello und
das Vordringen Garibaldis gegen Como, das eine

auf dem linken, das andere auf dem rechten Flügel

der Ocsireicher. Was das erstere anbetrifft,
so ist es natürlich, daß eö alö das erste Gefecht

in diefem großen Kampfe zu einer bedeutenden

Schlacht in den Bulletins heraufgefchwindelt wird,
während eS in Wirklichkeit nichtö als eine an sich

unbedeutende bewaffnete RekognoSzirung war; die

Oestreicher wollten wissen, was ihrem linken Flügel

gegenüber stehe, sei cs, daß sie ins Reine
kommen wollten, ob wirklich der Gegner fich auf
die abentheuerliche Jdec eines MarfcheS Poab-
wärtS rüste, fei cö, daß ste daS Terrain rekognos-
ziren wollten für einen Offcnfivstoß in die rechte

Flanke ihres Fcindcs, dessen Möglichkeit wir in
unferer letzten Nummer befprochen haben; wenn

wir diefen Gesichtspunkt festhalten, fo wird stch

nicht leugnen lassen, daß die ganze Sache eigentlich

keine wefcntliche Bedeutung hatte und daß

politische Motive es waren, welche die Uebertreibungen

in den Nachrichten erzeugten. Die
Oestreicher unter dem General Stadion mögen circa
12—15,000 Mann, die Franzosen im Beginn des

Gefechtes etwa 8000, später 12—15,000 Mann
stark gewefen fein. Daö Gefecht felbst trägt ganz
den Stempel eines RekognoSzirungsgefechteS;
heftiges Anprallen dcr Oeirreicher, Rückwerfen der

alliirten Posten; Sammlung dcr französifchen

Truppen bei Montebello; die Oestreicher nehmen
daö Dorf und bereiten stch vor, weiter zu gehen;

unterdessen hat Fore« seine ganze Division
sammeln können, er ist gewiß, daß fernere Hülfe in
der Nähe ist und entschließt sich nun zum Gegen,
stoß; Dorfgefccht in Montebello, in dem die größere

GcfchiMchkeit der Franzofen in folcben
Affairen den Sieg davon trägt. Stadion überzeugt
stch, daß der Feind sich mehr und mehr verstärke,
feine Hufarenvatrouilleu deichten ihm, DEß eine

neuc Diviston — d,«?Divißo« Bazainc — heran,
rücke, daß der Lärm des Gefechtes die ganze feind-
liche Linie von Tortona bis Alessandria allarmirt
habe; — seine Aufgabe ist erfüllt, er weiß, mo

Her Feind steht, wie stark er uugeWr ist !c. —
er bricht daß Gefecht ab und zieht stch zurück.
Daß der Rückzug ln gmcr Ordnung vor stch geht,
versteht sich von felbst, denn Stadion ist nicht ge-
fchlagen; daß einige Gefangene in cinem Dorfgefccht

verloren gehen, darüber wird stch Niemand
wundern, der stch die Mühe gegeben hat. die Natur

diefer eigenthümlichen Gefechte zu studiren.
Daß ihn Forcy nicht verfolgt, erklärt sich natürlich

aus der Erschöpfung der französifchen Trup
pen; hätte cr noch frifche Truppen gehabt, fo wäre
daS Unterlassen deö Nachdrängens eine unverantwortliche

Nachlässigkeit; wir wollen daher diesen

Fall gar nicht supponiren.
Was ist nun aber Großes an diesem ganzen

Gefecht? Wenn erst noch einige Wochen Krieg
inS Land gegangen feiu werden, fo fpricht man

schwerlich mehr von solchen Gefechten; beide Theile
haben sich mit großer Tapferkeit gefchlagcn —
aber wer hätte je etwas anderes erwartet, als
etwa die Blageurs in Turin und Lugano, die in
den Kaffeehäufern Oestreicher zum Frühstück fref.
fen. Die französtfche Armee hat zu viel ehrenhafte
und wackere Soldaten, die sich dcr Lügen fchämen,

die gewisse Zeitungen ihnen in den Mund legen,
ste hat gewußt, daß ihr in Italien schwere Arbeit
bevorstehe, und ste freut fich, daß durch das Gefecht

von Montebello dcm schnöde getäufchten französi.
fchen Volke klar bewiesen wird, wie entschlossen

und kampfgerüstet der Gegner ist, und daß es

keine leichte Aufgabe fei, ihn aus feiner wohlge.
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roäfelten unb ftarf befefttgten ^ofttiott ju
vertreiben.

Eine größere Vebeutung bot boö Vorpoufftren
©aribaibiö an bem füblichen Slipenhange. ©ort«
balli ift mit feiner ©cfeaor - geroiß e ut fefe lo fte tic
mille Vurfcbc, roie. man fte für folefee ©inge
brauefet — in ©efto=Ealenbe über ben Sefftn, hat
ftch bei Varefe mit einer öftreichifchen Slbtheitung
gemeften unb bicfelbe geworfen, am 27. hatte er
ein fchorfeö Qòeiecht bei Eomo unb tft am Slbenb

beö gleichen Sageö in Eomo eingerüdt. Nun ftnb
wir jivar überjeugt, boß ihm biöber nur unbe-
beutenbe ©etafefeemente entgegenftunben ; bic Oet>
reicher feaben in ben lombarbifcfeen ©täbten faft
nicbtö »on Sruppen gelaften, boö ©roö berfelben
ift in ber Sömeüina, bte Neferve jroifchen Vene*

big unb Verona oufgefteüt; bic Vebeutung feiner
©icgc barf baber nicht überfebäct roerben, ollein
roaö wichtiger olö biefe ©efeehte ift, fefeeint unö
ber moralifefee Effcft. ben biefeö fede Vorbringen
unjroeifelfeaft machen roirb. ©ie Oeftreiefeer
feaben Ut Nc»olution in ber Somborbet niefet ju
fürefeten, fte roerben fte überall unterbrüden, roo

fte fteben- oüein für thre Verpflegung, für ifere

Verbtnbungcn ic. fann fte fefer unbequem werben.
Ob ©oribolbi in feinem ©treben reufftren rotrb,

bte Sombarben in Slufftanfe ju verfefeen, roerben
bic näcfeften Sage unö jeigen. ^ntereffant ift eö

ober unb jeugt vom Hnmor in ber Settgefchichte,
lai ©aribalbi, ber verachtete Stbentfeeurer von
Nom, bie erften Sorbeerett ftch erringen barf.

Sm Uebrtgcn ift Ik ©teüung ber beiben Sir-

meen noefe bic gtetefee unb roerben roir vietteiefet

nod) einige 3*tt mit biefer Vferafc unfere Nefa-
tionen beginnen ober feefefetießen muffen.

beriefet beo etbgendfftfdfeen TtiUtàibepaite-
mentë übet bue ^a&r 1858.

(ftortfefcung.)

©ic Uebungen, foroofel im tfeeoretifefeen Kurö,
alö in ber Slpplifationöfefeute, fanben genau noch

bem von bem fchroeij. SOWitärbepartemcnt
genehmigten «Urogramm ftatt. Sm Sittgemeinen würbe
fo jiemltcfe ber gleicfee ©ang befolgt, mit lai vor-
hergehenbe Sohr unb mit er im lefeten Verichte
nähet angegeben ift. Einige Verbefferungen, mtld)t
in ber Organifotion ber ©chule eingetreten
waren, erleichterten lit fonfeguente ©urefefüferung
beö Unterrichtöptaneö. Sllö folefee VerbefTerungen
muffen bejeiefenet werben:

0 ©ie Verlängerung beö Vorbereitungö-(tfeeo*
retifchen) Kurfeö auf fünf Socfeen, woburefe eö

möglich geworben ift, ben Unterricht in ber #?ebr-
\ahl ber befeanbetten gâcher roenigftenö fo voll*
ftänbig ju beenbigen, ali überhaupt von einer Voü-
ftänbigfeit bti ber für bie ©cfeule im Sittgemeinen

furj jugemeffenen 3«t Ht Nebe fein fann. ©er
jroette Tbett ber ©chule blieb bemnach mefer ju

Nepetttioncn unb fecnjentgeti Sfeeorten vorbehalten,
ivelcfee ftefe unmittelbar an bie barauf fotgenben
Uebungen ouf bem Serrain anfefetoffen.

2) Sit Einberufung von nur folefeen Offtjieren
in ben Vorbereitungöfnrö, roelcbe auch bie Slpplt-
fationöfchute mitjumoefeen hatten. 3" bebauern

roar, lati burefe etti fataleö 3«fammctttreffcii »on
Umftänben »erfd)iebeue ©tabö* unb Kompognie-
offtjicre, roelcbe ben Vorbereitungöfurö befucht

hotten, mit ben betreffenben Korpö noefefeer einju-
rüden »erfeinbert rourben uni burefe anbere erfefet

roerben mußten. Unjroeifelbaft fanti eine tüchtige
Vorbereitung ber Korpöfommonbanteu auf bie

naefeherigen Seiftungen ber betreffenben Korpö nur
aufö Vortfeeitfeaftcfte einroirfen: ber 3nfoil hat
inbeffen bic ©chute in fo roeit begünftigt, olö biefe

Erfafemäntter mit geringen Sluönafemen ganj tüchtige

Offtjiere roaren, bie ftch aüe SOtüfec gaben,
bie ihnen burefe lai Verfäumen beö erften Sfeeilö

ber ©cfeule feblenbe Vorbereitung burefe anerfen-
nenöroerthen ©ienfteifer ju erfefeen; roirftiefe führten

biefelben ihre Korpö ouf ganj befriebigenbe

Seife.
3) ©ie Verlängerung ber mit ber 3<-ntratfchuk

jufammenfoüenben Slrtitterie-Nefrutenfchule in bem

©itine, boß bei Verfefemefjung ber tefetern mtt ber

erfteren bie Nefruten bereitö einen vicrroöcfeent-

liehcn Unterricht feinter ftefe feätten. Sluf biefe

Seife ift eö mögtiefe geroorben, lit für Ik 3en-
tralfcbulc beftimmte Slrtitterietruppe in ben ©ienft
iferer Saffe fo roeit einjuarbeiten/ lati btefelfee

in ©cfeulbatterien formtrt, ben Uebungen ber ver-
bttnbenen Soffen ohne roefentltchen Slnftonb folgen

fonnte.
gür ben Unterriefet fefer förfeernb unb ben

Erfolg ftcfeernb roor ber Umftanb, lai mit gerin*

ger Sluönafeme baö gleiche Snftruftionöperfonai,
roie im vorbergebenben Safere, in ber ©cfeule

roirfte. Sai atlfeitige Verftänbniß ber Slufgobe

featte ein erfreuliefeeö 3nfommenrotrfen fämmtlicfeer
Sehrer jur golge; jeber Einjetne roor ftefe feiner
Slufgobe fior beroußt, aüe arbeiteten axxi lai ifenen

betonnte gemeinfome 3i*t Hn. ©aß jeber einjetne
Sebrer für ben ihm übertragenen Unterriefet mefer

Seit getvünfefet hätte, ift begretftiefe, unb eö (iegt
biefem Sunfefe ber befonnte Uebelftanb ju ©runbe,
boß eö überfeoupt fcfeivcr hält, in einem 3t--traum
von neun Socfeen angefeenbe ©eneratftoböofftjiere
in ben bettfelben obttegenben roiefetigen

©ienftoerriefetungen genügenb etnjuüben/ ober bie nur mon*

getfeaft unb ungleich vorbereiteten Korpö ber per*
fefeiefeenen Safengottungen auf benjenigen Vunft
ju bringen, boß biefelben olö ©lieber einer gr»*
ßertt ober ffetnern, auö fämmtlicben Soffen ju-
fammengefefeten Slrmeeabtfeeitung lai genügenfec

Verftänbniß ihrer Slufgobe unb bte gäfeigfeit ju
beren Sluöführung erlangen.

Seber Erfolg einer fotefeen Unterricfetöanftoftrotrb
foroofel im ©onjen, alö in ben etnjetnen Sfeeilen

immer nur ein relativ befriefetgenber bleiben, b. fe.

befriebigenb mit Nüdftcfet auf lit unjuretchenbe
Seit Unb auf bic Verfcfeiebenfeeit ber in bie ©chnte
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wähltet, und stark befestigten Position zu

vertreiben.

Eine größere Bedeutung hat das Vorpoufstren
Garibaldis an dem fiidlichen Alpenhangc. Gan-
baldi ist mit feiner Schaar - gewiß entschlossene

wilde Bursche, wie man sie für folche Dinge
braucht — in Sesto-Calcnde über den Tessin, hat
stch bei Varese mit einer östreichischen Abtheilung
gemessen und dieselbe geworfen, am 27. hatte er
ein fcharfeS Gefecht bei Como und ist am Abend
deS gleichen TageS in Como eingerückt. Nnn stnd

wir zwar überzeugt, daß ihm bisher nur
unbedeutende Detaschemente entgegenstunden; die
Oestreicher haben in den lombardischen Städten fast

nichts von Truppen gelassen, daS GroS derfelben
ist in dcr Lomelliua, die Rcfervc zwifchen Venedig

und Vcrona aufgestellt; die Bedeutung feiner
Sicgc darf daher nicht überschätzt werden, allein
was wichtiger alS dicsc Gefcchtc ist, fcheint unS

dcr moralische Effekt, den dieses kecke Vordringen
unzweifelhaft machen wird. Die Oeftreicher
haben dic Revolution in der Lombardei nicht zu

fürchten, stc wcrdeu ste überall unterdrücken, wo
stc stehen allein für thre Verpflegung, für ihre
Verbindungen lc. kann stc fehr unbequem werden.

Ob Garibaldi in feinem Streben rcufstren wird,
die Lombarden in Aufstand zu versetzen, wcrdcn
die nächsten Tage uns zeigen. Interessant ist eS

aber und zeugt vom Humor in der Weltgeschichte,
daß Garibaldi, der verachtete Abenthenrer von
Rom, die ersten Lorbeeren stch erringen darf.

Jm Ucbrigcn ist die Stellung der beiden

Armccn noch dic gleiche und werden wir vielleicht
noch einige Zeit mit diefer Phrafc unfere Rela-
tioncn beginnen oder beschließen müssen.

Bericht deö eidgenössischen Militardevarte
mentS über das Jahr I8S«

(Fortsetzung.)

Die Uebungen, fowohl im theoretifchen KurS,
als in dcr Applikationsschule, fanden genau nach

dem von dcm fchweiz. Militärdepartement geneh-

migten Programm statt. Jm Allgemeinen wurde
fo ziemlich der gleiche Gang befolgt, wie das

vorhergehende Jahr und wie er im letzten Berichte
näher angegeben ist. Einige Verbesserungen, welche

in der Organisation der Schule eingetreten
waren, erleichterten die konfequente Durchführung
deS UnterrichtSplanes. AlS folche Verbesserungen
müssen bezeichnet werden:

l) Die Verlängerung deS VorbereitungS-(theoretifchen)

Kurses auf fünf Wochen, wodurch eS

möglich geworden ist, den Unterricht in der Mehrzahl

der behandelten Fächer wenigstens so

vollständig zu beendigen, alS überhaupt von einer
Vollständigkeit bei der für die Schule im Allgemeinen
kurz zugemessenen Zeit die Rede fein kann. Der
zweite Tbeil der Schule blieb demnach mehr zu

Repetiltoncn und dcnlcntgcn Thcoricn vorbehalten,
welche stch unmittelbar an die darauf folgenden
Uebungen auf dem Terrain anfchlossen.

2) Die Eittberufttug vou nur folcheu Ofstzieren
in den VorbcrcitungSknrS, welche auch die Appli-
kationSfchule mitzumachen hatten. Zu bedauern

war, daß durch em fatales Zusammentreffen von
Umständen verschiedene StabS. und Kompagnie-
ofstziere. welche den VorbereitungSkurS besucht

hatten, mit den betreffenden KorpS nachher einzu-
rücken verhindert wnrden und durch andere erfetzt
werden mußten. Unzweifelhaft kann eine tüchtige
Vorbereitung der Korpskommandantcn auf die

nachherigen Leistungen dcr betreffenden KorpS nur
aufs Vortheilhaftcstc einwirken; dcr Zufall hat
indcsscu dic Schule in fo weit begünstigt, alS dicfc
Ersatzmänner mir geringen Ausnahmen ganz tüch-

tlge Ofsiziere waren, die sich alle Mühe gaben,
dic ihnen durch daS Verfäumen deS ersten Theils
dcr Schule fehlende Vorbereitung durch anerkcn-

nenSwenhen Diensteifer zu ersetzen; wirklich führ-
ten dieselben ihre KorpS auf ganz befriedigende
Weife.

Z) Die Verlängerung der mit der Zentralschule
zufammenfallenden Artillcrie-Rekrutenschule in den,

Sinne, daß bei Verschmelzung der letztern mit der

ersteren die Rekruten bereits einen vierwöchent-
lichcn Unterricht hinter sich hatten. Auf diefe

Weife ist eS möglich geworden, die für die

Zentralschule bestimmte Artillerietruppe in den Dienst

ihrer Waffe so weit einzuarbeiten, daß dieselbe

in Schulbatterien formirt, den Uebungen der
verbundenen Waffen ohne wesentlichen Anstand folgen

konnte.

Für den Unterricht fehr fördernd und den

Erfolg sichernd war der Umstand, daß mit geringer

Ausnahme das gleiche JnstruktionSperfonal,
wie im vorhergehenden Jahre, in der Schule
wirkte. DaS allseitige Verständniß der Aufgabe
hatte ein erfreuliches Zusammenwirken sämmtlicher
Lehrer zur Folge; jeder Einzelne war sich seiner

Aufgabe klar bewußt, alle arbeiteten auf daS ihnen
bekannte' gemeinsame Ziel hin. Daß jeder einzelne

Lehrer für den ihm übertragenen Unterricht mehr

Zeit gewünscht hätte, ist begreiflich, und es liegt
diesem Wunsch der bekannte Uebelstand zu Grunde,
daß es überhaupt schwer hält, in einem Zeitraum
vou neun Wochen angehende Generalstabsofstziere

in den denselben obliegenden wichtigen
Dienstverrichtungen genügend einzuüben, odcr die nur
mangelhaft und ungleich vorbereiteten Korps der

verschiedenen Waffengattungen auf denjenigen Punkt

zu bringen, daß diefelben als Glieder einer
größern oder kleinern, aus sämmtlichen Waffen
zusammengesetzten Armeeabthcilung daS genügende

Verständniß ihrcr Aufgabe und die Fähigkeit zu

deren Ausführung erlangen.
Jeder Erfolg einer folchen Unterrichtsanstalt wird

fowohl im Ganzen, als in dcn einzelnen Theilen
immer nur ein relativ befriedigender bleiben, d. h.

befriedigend mit Rücksicht auf die unzureichende

Zeit Und auf die Verfchiedenheit der in die Schule
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